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IDr O Sacher tritt dafür ern E QAre wohl überflüſſig, das vorzügliche Werk
noch beſonders Jum Ankaufe empfehlen.

Linz. Di M‚ Hiptmair.
Handbuch der allgemeinen Kirchengeſchichte. Von oſef
Kardinal Hergenröther. Neu bearbeitet von Dr Johann Peter Kirſch,
päpſtl. Hausprälat, Profeſſor aMn der Univerſität Freiburg Schw.
Fünfte, verbeſſerte Auflage.

(

.

Erſter and Die Kirche uvn der antiken KAlt urw elt. M  (It
einer Karte: Orbis Christianus S46EC. —VI Theologiſche Bibliothek.
Freiburg. 1911 Herderſche Verlagshandlung. Gy 8 XIV U. 78
V 0 13.885 gbd In Leinw. M 13 —9.60

——  eit mehreren Dezennien erfreute ſich Hergenröthers Handbuch der OAl
gemeinen Kirchengeſchichte bei Fachmännern der höchſten Anerkennung. Selbſtproteſtantiſche Forſcher, wie Kurz, Zöckler, konnten dem gediegenen Werke ihre
Hochſchätzung nicht verſagen. E iſt die Gründlichkeit, hochwiſſenſchaftlich
Kritik, die ſtaunenswerte Kenntnis Uund Verwertung der Literatur, ſowie der
eminent kirchliche Geiſt, der dieſe nonumentale Leiſtung deutſchen Fleißes vor
allem auszeichnet. Nach dem erfolgten Tode de gelehrten Kirchenfürſten
unternahm Kirchengeſchichtsprofeſſor Johann Peter Kirſch die Herausgabe der
vierten Auflage. Da dieſe bereits nach ſieben Jahren vergriffen war, erfolgte
nunmehr die Publikation des erſten Bandes der fünften Uflage Eigentüm
ich iſt der Neuauflage die Einteilung der Kirchengeſchichte in vier Zeitalter:

Von der Gründung der Kirche bis Jum Ausgang des Jahrhunderts.
II Vom Ende de Jahrhunderts bi Jum Anfang de Jahrhunderts.III Vom Anfang Jahrhunderts bi Ul Mitte de 17 Jahrhunderts.
1 Von der Meittoe des 17 Jahrhunderts bis un Jetztzeit.

Dieſe Neuerung In der Einteilung hat ihre Berechtigung und dürfte
der Herausgeber mit ſeiner Motivierung auch auf die Zuſtimmung vieler Fach—
genoſſen rechnen oöonnen Die ſeit aſt zehn Jahren auf emn kirchengeſchicht—
lichen Gebiete erſchienene Literatur, die, te allgemein bekannt, eine beinahe
unabſehbare Ausdehnung gewonnen, iſt aufs emſigſte nachgetragen. Den neueſtenKontröoversfragen vurde enne beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet, E der
Frage nach der Begräbnisſtätte der heiligen Jungfrau, nach dem Martyrium
des heiligen Evangeliſten Johannes nte Portam latinam, nach dem Marter
1080 des heiligen Irenäus, nach dem Verfaſſer der Philoſophumena und der
Areopagitika, nach der juridiſchen B

aAſts der Chriſtenverfolgungen m V

Römer⸗

XA
reiche, der Liberius-, Vigiliu  V. und Honoriusfrage.

Das Werk liegt auch Iu einer **

Jeſuiten

Je Enrico Roſa beſorgten
italieniſchen Ueberſetzung vor 5 gediegene Handbuch der allgemeinen Kirchen
geſchichte dürfte wohl aAls ein für jeden Prieſter unentbehrliches Hilfsmitte!
Jur gründlichen Beratung mn kirchengeſchichtlichen Fragen bezeichnet Uerden.
aher  2  V ſprach auch Seine Heiligkeit Pir 97.0 M Mai 1904 em verdienſt⸗
vollen Herausgeber den gebührenden D  ank au  *

Mautern. Dr Joſef Höller R
istotelico-Thomistica6 Eementa. philosophiae Ar

Jos dge Gredt B., 1 6011 Anselmi de Tbe philo⸗
sophiae Prot. VOI II Metaphysica. Ethica. EUditio altera,
AnuCTta E E6mendata. Freiburg und Wien. 1912 Herderſche der
lagshandlung. Ger 80 U — 448 Q. 8.16 gbd In Kunſtleder

Der zweite Band des erweiterten Gredtſchen Lehrbuches der Philoſophie
enthält die Metaphyſik und Letztere iſt kurz, erſtere ausführlicher be.
ande Site enthält abweichend von der Iblichen Methode auch die Erkenntnis—
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kritik. Das Werk iſt die reife Frucht einer zwanzigjährigen Lehrtätigkeit. Gredt
ſteht auf ausgeſprochen thomiſti

em Standpunkt. ⁰

— lehrt EL die reale Ver—
ſchiedenhei der wirklichen Weſenheit und deren Exiſtenz wie die einer calen
oten  5 von deren realem Akt und mißt dieſer Unterſcheidung große Bedeutung
bei Ferner lehrt den phyſiſchen vorausgehenden Einfluß Gottes auf die
freitätige, geſchöpfliche Handlung bei ahrung der Freiheit. Di  Qs Wiſſen Gottes
leitet CT Ab von den vorausbeſtimmenden göttlichen Willensen

lüſſen Und
verwirft arum die sSeientia media Im moliniſti Sinne. Gredt bringt ſeine
ehre in echt wiſſenſchaftlicher, leidenſchaftsloſer und darum niemals beleidi—
gender Form vor Darum können owohl Anhänger te Gegner ſeines Stand
punktes ern vorzügliches erk benützen, etztere wenigſtens 3u verläßlicher
Information Über die thomiſtiſche Lehre, über die Bedeutung des E Oft
mißverſtandenen 88 cCOmpositus Et divisus bei der praemotio, 46, 247/
Dem Buche iſt Mn dankenswerter elſe eln ausführliches alphabetiſche Sach
verzeichnis beigegeben.

Graz. A Michelitſch.
70 Lehrbue der allgemeinen P  ogie V

ꝗ

don Dr QJoſef

Geyſer, rofeſſor der Philoſophie N der Weſtfäl. Wilhelms⸗Uni⸗
verſität. Zweite gänzlich umgearbeitete Uund bedeutend ver
U ehrt Auflage. Münſter In Weſtfalen. Verlag Heinrich Schöningh.

U. 750 (6 M  . 1
chon nach verhältnismäßig kurzer Zeit kann Referent die zweite Auf

6 des Lehrbuches der allgemeinen Pſychologie gur Anzeige bringen, ein
Zeichen, daß ieſe erſtklaſſige Leiſtung auf dem Gehiete der Pſychologie die
gebührende Aufmerkſamkeit mn Fachkreiſen gefunden hat Der erfaſſer hat
dieſe *  V  weite Auflage dem Prälaten Gutherlet zugeeignet. An dem Stand  2
punkt des Verfaſſers hat ſich nichts geändert, Pte ſchon aus der Vorrede E
ſichtlich iſt „Das Ziel dieſes Lehrbuches iſt eine hſtematiſch geordnete Geſamt—
darſtellung des menſchlichen Seelenlebens durch da Mittel organiſcher Ser
ſchmelzung aller geſicherten pſychologiſchen Tatſachen mit den in der ariſtote—liſchen Philoſophie lebendigen Grundſätzen und Begriffen, ſoweit ſie In ſich
begründet und für die Erklärung der Vorgänge fruchtbar erſcheinen.“ Trotz
CUr kann der Verfaſſer die zweite Auflage gegenüber der erſten 4s ein völlig
neues Werk bezeichnen. Der allgemeine Teil hat eine bedeutende Vermehrung
des Inhaltes erfahren; das Werk iſt von — ‚526 Seiten der erſten Auflage auf
750 angewachſen. CT ſpezielle Teil pvurde weſentlich anders geordnet. Der
Referent widerſteht der Verſuchung, auf Einzelheiten des Werkes einzugehen,
und bemerft daß ASſelbe ein glänzendes Zeugnis des raſtloſen, Umer
müdlichen Forſchungseifer de Verfaſſers iſt E. ſei alſo auch dieſe zweiteAuflage V einer gründlichen Orientierung auf pſychologiſchem Gebiete beſtensempfohlen.

V Florian. Dr Stephan VF eichtn
8 —  ***  1  Tklichkeit un Vollendung. Gedanken zur Menſchenkenntnis

Uund Lebenswahrheit. 2  5on Robert Saitſchick. Zweite Auflage. Berlin.
Ernſt Hofmann Co 8 III U. 53 *3  50 —

Vorliegendes Buch iſt eine ſentenzenartige ſolide Lebensphiloſophie, die
Ahnliche Erſcheinungen eit überragt. Denn micht auf dem Flugſand einer
Modeweisheit iſt ſie aufgebaut, ſondern auf den unverrückbaren Fundamenten
der Religion und DL Saitſchi bekämpft offen den Atheismus Un. Pan⸗theismus, verteidigt die Willensfreiheit, bezeichnet die Nützlichkeitsmoral Als
einen Ableger des Hedonismus, ennt keine echte Moral ohne Religion, weißdie Bedeutung Chriſti und de Chriſtentums 5 würdigen, bringt Vtele wahreund Wwarnte Weisheitsregeln aus dem Leben Uund für da Leben, iſt überhauptreich IMN treffenden Beobachtungen, Bemerkungen und Gedanken. Seine Sprache


